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Diese Ente ist ein richtiger Stromer
ELEKTROMOBIL Christoph Frisch setzt französischemKultauto ein neues Herz ein

VON JÜRGENVETTER

Langgöns . Christoph
Frisch aus Langgöns setzt
die Ente unter Strom: Der
Fachmann für den Citroën
„2CV“ hat in zweijähriger
Arbeit dem französische
Kultauto ein anderes Herz
eingesetzt. Vor seiner
Werkstatt steht ein fahr-
bereiter, alltagstauglicher
und amtlich zugelassener
Prototyp, der sich rein
elektrisch fortbewegt. Und
wie er sich bewegt! Der fast
lautlose Elektromotor ver-
leiht dem ansonsten eher
gemütlich Fahrt aufneh-
menden Klassiker beim
Start förmlich Flügel: Die
Entewird zurWildente.

DieProbefahrtmitder
Langgönser E-Ente
kann auch einge-
schworene Fans des
Verbrennungs-
motors begeis-
tern. Der von
Lorey Maschi-
nenbau aus
Offenbach
stammende
Elektroan-
trieb be-
schleunigt
das Auto im
völlig entenun-
typischen Sprint
im Handumdrehen
von null auf die ty-
pische Stadtge-
schwindigkeit.
„Ja, es gibt oft große

Augen an der Ampel,
denn da kann kaum ei-
ner mithalten“, er-
zählt Frisch grinsend
und ergänzt, dass
auch die fast lautlose
Fortbewegung Stau-
nen hervorruft – zu hören
sind nur das leise Singen des
Originalgetriebes und ein
Seufzen des Fahrwerks, das
sich beim Schnellstart vorne
leicht aus den Federn hebt.
Sportlich ist auch das Sitz-

konzept. Weil der Enten-
freund bei seinem Prototy-
pen keineVeränderungen an
Karosserie und Rahmen vor-
genommen hat, musste die
Rücksitzbank dem Batterie-
block weichen, was diesen
„2CV“-Abkömmling zu ei-
nem Zweisitzer macht. Al-
lerdings entschädigt Frischs
erste E-Ente dafür mit jeder
Menge Laderaum.

Drei Akkublocks mit ins-
gesamt etwa 150 Kilogramm
Gewicht genügen für eine
Reichweite von 80 Kilome-
tern und eine Höchstge-
schwindigkeit von 95 Stun-
denkilometern, was den
Klassiker einerseits zu einem
idealen Stadtfahrzeug macht
und andererseits auch
gemütliche Aus-
flüge auf der
Landstraße
erlaubt.

Fahrverbote bei erhöhten
Feinstaubbelastungen brau-
chen die Besitzer einer E-En-
te natürlich nicht zu fürch-
ten, denn das Fahrzeug stößt
ja keinerlei Abgase
aus. Stattdes-
sen

muss es ans Stromnetz,wenn
die Akkus leergefahren sind.
Dazu wird einfach das Ver-
bindungskabel in eine nor-
male Steckdose gesteckt.
Der Anschluss auf der an-

deren Seite verbirgt sich sin-
nigerweise dort, wo der er-
fahrene Entenfreund ohne-
hin schon immer für Reich-
weitenverlängerung gesorgt
hat: Am hinteren Kotflügel
unter dem unwichtig ge-
wordenen Tankdeckel liegt

der Kontakt zu den Fahr-
zeugakkus. Wer mehr Reich-
weite haben will, dem kann
Frisch auch stärkere Akku-
kombinationen einbauen.

Die nächstgrößere
Akkueinheit

würde
die

Reichweitebeispielsweiseauf
gut 120 Kilometer erhöhen.
Wer die Rücksitzbank sei-

ner Ente nicht abgeben will,
der kann die Akkus auch bei-
spielsweise in den Rahmen-
bereich einbauen lassen.
„AlleskeinProblem“,sagtder
Fachmann, denn die Ente sei
genial einfachaufgebautund
jede in Langgöns gebaute E-
Ente ein Einzelstück, das
nach den Wünschen seiner
späteren Besitzer aufgebaut

wird. Für eine E-Ente wie den
babyblauen Prototypen kal-
kuliert Frisch einen Ver-
kaufspreis von 33 000 Euro.
Interessenten, die ihre eige-
neEnteumbauenlassen,sind
mit 13 000 Euro dabei.
Christoph Frisch hat sich

schon lange spezialisiert auf
Citroëns Erfolgsmodell
„2CV“ – was im Heimatland
des minimalistisch konst-
ruierten Fahrzeugs zärt-
lich „Döhschehwooh“
ausgesprochenwird. Seit
Jahrzehnten macht der
Kfz- Meister in

seiner
Fachwerk-
statt „En-
tenfrisch“
flügel-

lahme
En-
ten
wie-
der

frisch.
Ne-

benden
übli-
chen
War-

tungsarbei-
ten und dem Austausch
von Verschleißteilen
können Entenfans ihre
vierrädrigen Schätzchen
in der Langgönser Schil-
lerstraße auch bis zu letz-
ten Schraube komplett
restaurieren und wieder
aufbauen lassen.

n Wer seine Ente
restaurieren
lassen will, der
muss Geduld
mitbringen

Autofahrer, die seit Jahr-
zehnten der Ente treu ge-
blieben sind, nehmen zum
Teil weite Wege auf sich, da-
mit ihr geliebter Doppel-
spänner („Deux Chevaux“
heißt auch „zwei Pferde“)
fachkundig behandelt wird.
Ende 2013 waren in
Deutschland noch über
12 000 „2CV“ angemeldet.
Kein Wunder also, dass
Christoph Frisch und seine
vier Mitarbeiter sich nicht
über mangelnde Arbeit be-
klagen können. Wer heute
seine Entchen zur Kom-
plettüberholung anmeldet,
der muss mindestens ein
halbes Jahr warten, bevor er
es vorbeibringen darf.
Alle, die sich davon nicht

abschrecken lassen oder In-
teresse an außergewöhnli-
chen Umbauten haben,
können auf www.enten-
frisch.de Kontakt mit dem
Entenflüsterer aufnehmen.
In seiner Werkstatt wurden
Enten auch schon in Cab-
rios, Pickups oder Allrad-
fahrzeuge umgewandelt.

Citroën „2CV“
Der Citroën „2CV“ ist ein

legendäres französisches
Automodell, das rund 40
Jahre lang gebaut und ver-
kauft wurde. Das minima-
listisch entworfene Fahr-
zeug mit der unverkennba-
ren Silhouette wurde im
Herbst 1948 der Öffentlich-
keit vorgestellt und bis ins
Jahr 1988 hergestellt.
Der Überlieferung nach

sollte der Autokonstrukteur
André Lefèbvre nach dem
Zweiten Weltkrieg ein Auto

entwerfen, das „zwei Bau-
ern in Stiefeln und einen
Sack Kartoffeln oder einen
großen Korb mit Eiern be-
quem und unversehrt über
schlechte Straßen zu einem
30 Kilometer entfernten
Markt bringen kann.“
Das Auto sollte dabei

möglichst leicht, sparsam
und günstig in der An-
schaffung sein. Glaubt man
der Legende, dann stand in
der Auftragsbeschreibung
auch: „Auf das Aussehen des

Autos kommt es dabei über-
haupt nicht an.“ Es ent-
stand ein robustes Gefährt,
das es – ähnlich wie der „Kä-
fer“ von VW – vielen Men-
schen erstmals erlaubte, ein
eigenes Auto zu fahren. Der
in Deutschland gebräuchli-
che Name „Ente“ soll vom
„hässlichen Entlein“ kom-
men und darauf hinweisen,
dass die markante Optik des
kleinen Franzosen nicht al-
len Schönheitsidealen ent-
gegenkommt. (ve)

Im Innenraum der E-Ente geht es klassisch-einfach zu. Das Inst-
rumentenbrett könnte man als „aufgeräumt“ bezeichnen.

BeimPrototypen ist die Rücksitzbank den Batterien zumOpfer ge-
fallen. Die Akkus können aber auch anders platziert werden.

Das neue Herz der Langgönser E-Ente leistet maximal 30 Kilowatt und kommt von der Offenba-
cher Firma Lorey, einem Spezialisten für Motoren die Elektroautos antreiben. (Fotos: Vetter)

FÜR GUTE ZWECKE

Spenden für Vereine
Hüt t enbe r g (jhw).DieHüttenberger Bankhat jetzt

Zuwendungen aus dem Gewinnsparen an gemeinnüt-
zige Ortsvereine und Institutionen übergeben. „Unser
Ziel ist es, die Vereine und Einrichtungen, aus unserm
Geschäftsgebiet, die ehrenamtlich und mit viel Herz-
blut geführt werden, im Rahmen unserer Möglichkei-
ten zu unterstützen“, erklärte der Vorstand der eigen-
ständigen Genossenschaft, Christoph Mack (Foto,
links). In diesem Jahr erhielten die „Betreute Grund-
schule Hüttenberg“, die „Freiwillige Feuerwehr Hüt-
tenberg“, der „Schützenverein Hüttenberg“ , der „TV
Hüttenberg“ und die „Diakoniestation Hüttenberg“
entsprechende Zuwendungen. (Foto:Weil)

WETZLAR

Seminarreihe 2014 startet
Wetz l a r (red). An Frauen aller Alters- und Berufs-

gruppen, die erwerbstätig sind oder sein wollen, richtet
sich die neue Seminarreihe „BIZ & DONNA 2014“ der
Arbeitsagentur. Die Veranstaltungen finden jeweils
donnerstags ab 9 Uhr in den Arbeitsagenturen Wetzlar
oder Dillenburg statt. Die Seminare dauern zwischen
2,5 und 3,5 Stunden und die Teilnahme ist kostenlos.
Den Auftakt macht am 30. Januar in Wetzlar das Semi-
narmit demTitel „„Mini- oderMidijob – Sackgasse oder
Chance?“. Für sämtliche Veranstaltungen sind An-
meldungen unter & (0 64 31) 20 95 21 oder unter E-
Mail Limburg-Wetzlar.BCA@arbeitsagentur.de erfor-
derlich. Unter diesen Kontaktadressen und unter
www.arbeitsagentur.de/limburg-wetzlar im Internet
kann auch das Programmheft angefordert werden.

DER DIREKTE DRAHT ZUM MEDIZINER

Wie funktioniert TCM?
Wei lbu rg (red). Seit

2006 betreibt Dr. med.
Thomas Wetzel in Weil-
burg seine Praxis, die sich
auf die Traditionelle Chi-
nesische Medizin (TCM)
spezialisiert hat. Die TCM
ist eine sehr alte Natur-
heilkunde, die sich auch in
den westlichen Ländern
zunehmender Beliebtheit
erfreut. Wie entstehen
Krankheiten aus Sicht der
TCM? Wie stellt man eine
chinesischeDiagnose?Mit
welchen Methoden wird
behandelt?Was kannman
behandeln?Was leistet die
TCM bei seelischen Belas-
tungen wie Stress, Ängs-
ten oder Niedergeschla-

genheit?Dieseundweitere FragenbeantwortetDr. Tho-
mas Wetzel am Mitt-
woch, 22. Januar, von
16.30bis17.30Uhrbeim
„Direkten Draht zum
Mediziner“ in der Re-
daktion in Weilburg für
die Leser dieser Zeitung. Wer Fragen hat, der wählt
& (0 64 71) 93 80 31. (Foto: privat)

GIESSEN / POHLHEIM

Sendung greift Mord auf
Gießen /Poh lhe im (red). Schonseitmehrals zwei

Jahrenversucht dieGießenerKripovergeblich, denbru-
talen Mord an einem 80-jährigen ehemaligen Bauun-
ternehmer aus dem Pohlheimer Stadtteil Watzenborn-
Steinberg aufzuklären. Heute ist der Fall Thema beim
„Kriminalreport Hessen“ ab 19 Uhr im HR-Fernsehen.
Gerhard Klingelhöfer war am Abend des 9. September
2011 offenbar von Einbrechern mit einer Axt erschla-
gen worden. Im Studio begrüßtModerator Robert Hüb-
ner heute Abend Oberstaatsanwältin Ute Seelbach-
Schellenberg, Pressesprecherin der Staatsanwaltschaft
Gießen. In der Sendung wird noch ein weiterer heim-
sicher Fall vorgestellt. Ein Gießener Rentner war mit
dem Enkeltrick um rund 20 000 Euro betrogenworden.

Stammtisch für Pflegende
Wetz l a r (red). Das Freiwilligenzentrum Mittel-

hessen richtet am Donnerstag, 23. Januar, einen
Stammtisch für pflegende Angehörige aus. Zwischen
15.30 und 17.30 Uhr können sie miteinander ins Ge-
spräch kommen, sich gegenseitig Tipps geben und Er-
fahrungen austauschen. Treffpunkt für alle Teilnehmer
ist in der Bibliothek der Seniorenresidenz „Casino“,
Kalsmuntstraße 68. Der Eintritt ist frei.
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